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%cﬁ bin ber Diifteler Sdreier
Und midte um jeden Preis
Dein Wifjfen immer ermweitern,
Obwol id) don fehr vieles weif.

B3um Beifpiel und par exemple
®ing’8 gar nidt fo ,[dlege! amed”
Mit unferen Jollvertrdgen;

BWir famen nur langfam vom Fled.

Jest, wo fie endlid) perfeft find,
Qab’ id) daritber ftubiert:

06 wir dbod) in Vorteil fommen,
Ober ob man un3d mieder ladiert?

Plauderei.

Y%eﬂmmbig, weldje Mithe mandmal die jungen Fiirften und die Ki-

% nigsfinder und andere Groken mit einem abeligen Wappenidild
haben, bi8 fie ifr Liebdjen, ihr Herzerforenes Gfpusli, Heimiithren Idnnnen.
Jeded Jahr taudit faft ein folder Pringen.Senfations-LiebeSroman auf.
Alle Runitmittel mwerden da angewenbdet, dad Jiel ju erreidjen. Woh! felten
bitrfte e8 aber ein Qeiratd8fandidat fo angeftellt haben, wie der Preuhen=
pring Joad)im, Damit fein Yerzendidas vorerit zur BVaronin mwerde, Hat
er einen Ditbfdjen Wienerbaron ofhne Sdhlog und Gut und Geld bazu be=
wogen, fein Sddsli, bad ihn ebenfo wenig fannte, wie er fie, ju Heiraten
— gegen einen Bofhn von 25,000 Fr. Nadher jolte fid) nun der {Gloklofe,
arme Baron LBiebenberg mwieder {deiben laffen, und jmwar fofort, noranf
bann der PreuBenpring fein Liebdien Heiraten will, was er jeht {Hon ris=
fieren ju fonnen glaubt, weil fie durd) den blofen formellen Trauungsdalt
von einer gemwdhnliden, biirgerliden Sdaufpielerin gu einer Baronin ge=
worden ift, ju bder Herab ed ein Pring jdhon eher wagen darf. Dad find
dod) gewil fonderbare Vortehrungen. Wenn fonit ein gemwidhnlider Sterb-
lidjer Beirafpein will und fid) mit feiner Ausermdhlten ein Herz und eine
Seele weiB, pos Wetter, wad der und bdie daju jagen mwiirden, wenn man
ihnen fagte: Jhr ditrft erft Heirafpeln, wenn das Brautden guerit einen,
nehmen wir an reiden Mann mit gutem Namen, 3. B, einen Grojrat ober
dergleidhen Heiratet und bann fid) {deiden ldkt, um den Sdap u beglitden.
Sein, nein, dag ginge in gewdhnlidon menjdliden Kreifen nie und nim=
mermelr; dbenn bort wiirbe man fid) genteren, die €he jo herabzumiirdigen.
Bei Pringen aber, ja da ift e8 etmwad gang anderes, befonders wenn einer
lumpige 40 Millionen Reidmdrter Bermigen hat. Da fann er al8 gewif felten
begangenen Weg bder Che {don den Ummeg iiber eine anbdbere Ghe und
beren Sdjeibung antreten, Wenn jmwei dasd Gleidhe tun, ift e8 nidht das
®leidje, fagt don ein altes romifdes Spridhmwort, und fo wird’8 woh( fein.
JSmmerhin wiinfde ih dem Pringen gut Gliid ju feinem Heirat8plane und
dem armen Baron mit dem poetijden, o gar nidht fiiv ihn pajjenden Na-
men ,RBiebenberg” feine 25,000 Fr., fonft hat er redht, mwenn er fid) nidht
von feiner ihm unbefannten und angebeirateten Frau {deiden [dht. Crit
bag @Geld, dann die Heiratdnidtigertidrung, wiicde i an feiner Stelle
fagen; baB er mit dbem Gelbe nadher ein begehrier Ghefandidat ift, trog
feiner fomifden Witwer{daft, dbas witd wohl niemand im Crnite bejweis
feln wollen. €8 ijt aber aud) Hodhite Beit gemwefen, dah ein newer Pringen:
Roman aufgetaudyt ift; denn bdie ideale Ripenider-Rauberhauptmanng-Ge=
{dichte ift Yeiber allaufrith abgeflaut und BHat {don betrddhtlih von
threr Romantit eingebitht. Aber e8 ift dod) fo gefommen, wie id ver-
mutet Habe. €8 ift tatiahlidh) einem unternehmungstithnen Manager ein=
gefallen, vielleidit gerabe mweil er e in ber ,3ofinger BVolisjeitung” gelefen
hat, den falihen Hauptmann ald eine Senfation8goldgrube audbeuten ju

~wollen, Gr BHat ndmlid) bder Berliner-Polizei bare 150,000 Marter
anetboten, wenn er, allerdingd unter polizeilider Bewadhung feines Tages-
Helben, mit bem militdrfreien Sduiterthauptmann in Berlin Borftelungen
geben bditrfe. Wahrideinlid) mwar das Angebot der Heiligen Hermandabd,
die auf diefen Fall befonders fiol ift und den Hauptmann al8 Ghrenmit=
gliedb 3u ermdblen gedentt, au flein. SBumpige 150,000 Reidhdmdrter fiir
eine erfte Weltberithmtbheit ift {Hon etwas wenig. Sdade, dah Barnum
und Bailley nidht mehr exiftieren; denn die witrden fiherlich vielmehr ris-
tiert Haben. So Idnnen alip ju ihrem griBten Leidwefen die Berliner den
Qauptmann nidit perfonlid) beehren und bewundern. Der Kronenmwirt
Willem aber, der befannte Dauerredner, Refpeft deshalb vor ihm, foll {idh
faft frumm gelacdht Haben ob dem RKipenider Streid) und hatte dben Haupt=
mann wegen feiner Genialitdt gern begnabigt, wenn's auf ihn angefom-
men mwdre.,

Schulmeister-Rat.

Drol’ den Kindern bijes Morgen — deine Drohung wirlt nur {Gmwad.
Willft du gut fitr’s Morgen forgen, fo hilf ,bije” — heute nadh! . ..

Ry SN ST B O R IS S A e L e e ISR e R M R S PRI N S T S o IR

Chroniques scandaleuses.

ir haben fiiralid) e3 erlebt, bak wenn die Toten ermwadjen,
Sie mehr nod) al8 bdie Rebenbden, Speltalel Idnnen maden;
” Und mwollen fie’s, fo wird’s gefdjehen, ob felbit ein Kaifer drohe —
€8 flammt bdie Senfation empor gleid) einer hohen Lo he.
Woh( war Herr Wilhelm arg ergiirnt, er Hat getobt und gemwettert
Unbd, wenn id) red)t beridhtet bin, fogar ein Glag zerjdhmettert.
Wag hat's geniiht, wasd Hatt’s gemirlt, wenn taufende er gerbroden?
Gin Toter nimmt fein Wort juriid, das einmal er gefproden!
g fieht der eitle Menfd) nidht gern im Spiegel feine Fehler,
Der Gagere midhte runder fein, der Dide gerne [Hmadler;
Gin Qerrider, der bod) unfehlbar, mie muf . der giirnen, grollen,
Sieht er im Spiegel feine Geftalt vom GriBenmahn gefq,wollen!
Dod), wag gefdeh’'n ijt, ift gejdeh’n, da Lkt fid) nichts mebhr dndern
Nur mertt man fid) den deutiden Fall anjest in andern Sdnbdern;
BWenn Midjel allzu ebrlid) ift bei allen feinen Werlen, |
Dann fHmweigt John Bull und jagt vergniigt: ,Well, dasd will i) mir merfen.”
.. SQuit foliten fommen jeht an’s Lidyt, die lang im Dunilen jdliefen,
Der Konigin VBittoria NMemoirenbldtter in Briefen.
SNiHt8 dal“ rief Gduard, ,nidht Standal gemadit jur Luft den Spittern,
€8 menidelt nirgend8 ja {o fehr wie unter Halben Gdirern!”
Stehit, Wilhelm, CGduard fam juft redi, die Sdriften gu bejdneiden,
BWas Gduard {id) erfpart jest Hat, ba8 mupteft du erleiden;
Dody wird nur einen Unterfdied der Jeitenipiegel entroleu:
Du Wilhelm bift vom Grojenmwabhn, Eduard vom Fett gefdmwollen. (1i)

Gerechtfertigter Schubmacherstolz.

Wet[iner Sdufter jind ein griines Hols,
e Auf RKopeniders Qauptmann ewig ftols.

i €8 ift erreidht und er Hat’s aufgededt,
Dap Militar in bifen Shuhen ftedt.

Er hat fiir alle Reit, wir wollen’s Hoffen,

Die Hodhmuts=N dgel auf den Ropf getroffen,
Biertaufend Mart erobert, nidht geftohlen,
Jhn follte fein Gericht dafilr verfohlen.
RNur feinem feften Abfap ift’8 gegliidt,

Dak Midel weiB, wo ihn dber Stiefel dritct.
€8 mertt und {dreibt der tluge Journalift,
Dak BVoigt dburdjausd fein dbummes [eder ift.
Qans Sad)8, Poet und Hodberithmter SHufiter
War an BVerjtand und Wig jein bo@eﬁ MNufter.
Rur Hatt’ er follen gleid nad) allen Winbden
Mit den viertaufend Mdrflein rafd verjdmwinden.
Was niigen ihm Gefdente im Arreft

Die Polizei verfd)lingt’s, e8 bleibt fein Reft.
Gr {it gefangen, dag ift freilid) Ped

Und Advofaten {dwaken bald ihr Bled).

Wir Sdufter {dumen feinen Augenblid :

»Gin Denfmal foll thm fein in Rbpenic!”

Ragel: ,Da Toppelliter hiander mdini glidh
vexrfpillt, won Ghr gwettet hiand, Ehr
welled mi fdppenifere bivor adt
Zag ume feiged und jdb welled Ehr mi.“

Chueri: ,Jd& i bt halt 10 Tag drant gfi,
i ha gmeint, e8 fei Mathdi am letfte.”

Ragel: ,Sell mer au gt fi. Jhr felled-
mer au no en ,gjunbe’ Patient fi,
Gu wett i au mige behandle, wenn i
Folfter wdr und &b mwetti.”

Chueri: ,Sib glaub i no, Jhr mwdred=
mex harhingege no lang nitd die Grit,
wenn i mi vonere Toftere wett lo

behanble.”

Ragel: ,Jd witht dmol bim Hagel, was mer J fiir Mizrture miteft gi
und wad mer J miieBt verbiiten und jib withti. Jhr hand da Tolter
perfe wieder agloge, dak d’ Feifter gidwist hand.”

Chueri: ,Cbe nitb. Gr Hat mi all8 usgfriget, ebi fdhnupfi, ebi
raufi, bi8 uf jitfa zwee Liter gnau Hhan em milefe {dge, wad
i all L ag trinti, aprepo wad Jhr jo ebig nie donted und do Hit
ey gfeit: Gben d berig Patiente fett mer Ha, wo bereitd ali
fafter iriebed, bene damer dmol au no Sppis verbiite und
bdnn wenn §’ folged, find8 handbdehrum wieder ferngjund.”

Ragel: ,Jhr mdred mer aber au gfolget Ha, e8 ifch mer i giehdHs.

Chueri: ,J trinfen tef dmol niit meh ohne dijdbe wee Riter, won i
bem ZTofter nitd gnau Ha ddnne agd, i bin dmol el wieder Hall uf
und {db bin i.“

Ragel: ,Ehr Tenned jo jdb Spriidhmwort vo dem beriiehmten Udhrut
ober muef '8 Sppen uffdage 2

Chueri: ,Jhr find dmol au no gjund, Ragel!”




	[Rägel und Chueri]

